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Klaus Jaitner: Die Konfessionspolitik des Pfalzgrafen Phiılipp
Wilhelm VO Neuburg 1 ülich-Berg VO Retor-
mationsgeschichtliche Studien un Texte 107) Münster (AschendorfIsche Verlags-
buchhandlung) 1973 AIı 345 S! kart.; 68,—
Die Entwicklung der konftfessionellen Verhältnisse Nıederrhein führte 1m

ahrhundert einem konftfessionellen Kleindeutschland. Der Antall der Länder
Jülich-Berg un Kleve-Mark-Ravensberg den Kurfürsten Von Brandenburg un
den Pfalzgrafen VOIN Neuburg SOWI1e deren alsbaldiges Eintreten für ENILZSCZSCNSTEC-
hende Konfessionen, die 1n den einzelnen Landesteilen mi1ıt unterschiedlicher Dichte
1n Gemengelage ebten, erforderte eine vertragliche Regelung der Rechte und des
Besitzstandes jeder Religionspartei 1m Ontext einer endgültigen Erbteilung ZW1-
schen den beiden possidierenden Aausern. Eıne dezidiert preudfßische Betrachtung der
VO  w} 1609 bıs 1682 mit Unterbrechungen un: vielen Wendungen beider Seiten Vel_r-
laufenden Unterhandlungen zeıgte wen1g Einsicht in die AaUus katholischer e1istes-
altung fließende Politik. urch einıge Forscher 1St 1es 1n den etzten Jahren schon
modihfiziert worden; se1 1988858 die Arbeiten VO  3 Coenen, Franzen un:

Wamper erinnert. Jaıtners Untersuchung bringt diese Korrekturen ein erhebliches
Stück vorwarts. Er childert die treibenden Kräfte 1n der pfalz-neuburgischen Regıie-
rung, die Haltung des Pfalzgrafen, die Einflufßßsnahmen seiner Beichtväter, die Posıi-
tiıonen des Kaıisers, der Kurıe, des Kölner Erzbischofs WwW1e€e auch die der Gegenspieler
1n Kleve, Berlin und Den Haag MM1t ıhrem Schwanken zwıschen Intransıgenz und
Einsicht 1n das politisch Möglıche Das Ergebnis 1STt eine Befreiung VO  w} klischeehaften
Vorstellungen über die Haltung der Hauptkontrahenten, insbesondere des Pfalz-
orafen Philipp 1ılhelm. Die brandenburgische Politik wird dabei L: 1n dem Um-
an einbezogen, W1€e c5 ZUr Ausleuchtung der neuburgischen Ziele ertorderlich ST

Aus dieser methodisch W1e€e sachlich begründbaren Betrachtungsweise resultiert
jedoch eine wen1g Tiete erreichende Einbeziehung der protestantisch-kirchlichen Ver-
hältnisse. Dies kann erklärt werden Aaus einer unzureichenden Benutzung gedruck-
ter VO  a Archivalien findet sich nıchts Protokolle VO  . Konsistorien, Klassen un:
Provinzialsynoden, AaUus dem Übergehen der umfangreichen ortsgeschichtlichen Litera-
IUr protestantischer Herkunft W 1e Aaus der Nichtbeachtung VON aufschlußreichen Ar-
beiten eLW2 derjenıgen Von VO  3 Roden ber die UnıLıvyversität Duisburg und
Engelbert ber das Aerarıum ecclesiasticum. Aus diesem Mangel ergibt S1| eine
kleine Liste VOII unterschiedlich wichtigen Gravamına. Die Namen evangelischerPtarrer sind teilweise talsch notiert; WE die Quellen abweichende Schreibweisen
bieten, sollte zumindest anhand des rheinischen Pfarrerbuches VO:  a Rosenkranz
die heute übliche Form hinzugesetzt werden. Daher lese INa  w} autf Seıite Löffler

Lofterus, Lüneschloss Leunestatt, Kohlhagen Kolhagen, Bockhacken
Bockhaken, Ven1us Obenius, Carp aus Haan Carpıus A4UusSs Haen;

auf Seıite 140 Erphens Erkens, Bantel der Bordelius Bortelen: auf
Seıte 216, 3237 OSt1uUs Constius; auf Seite 243 Koch Cochius; aut Seıte
272 Rebenscheid Rebscheid Zu Seıite A Nach NEeUeETrer Literatur wurde Johan-
1165 Hundıus Junı 1597 geboren und WAar EeIrst 1b 21 E 1622 Ptarrer 1n
Kontwig. Zu Seıite 1815 216, 340 Martın Hundıius War Professor un! Prediger 1n
Duisburg, ber nıcht 1n Kleve Zu Seıite 216, 337 Auch OSt1Us Wr 1M Jahr 1666
nı mehr Prediger 1n Kleve Be1i der Anwesenheit dieser beiden Prediger 1n Kleve
entgeht c5 Jaıtner, dafß die Regierung sıch weı theologisch W1e politisch hervorra-
SCHh Männer ZUr Beratung VOIl aUSWArts herangeholt hatte. Zu 250 Undereyckhat allenfalls Labadie 1n enftf gesehen und gehört; iıhn ber dessen Schüler
machen 1STt falsch und steht die 1n den Akten des Bremer Mıiınisteriums fest-
gehaltene Selbstauskunft, er habe Labadie nıcht persönlich gekannt. Zu Seıite 253;
258 Sıtzungen der Moderatoren und Deputierten der Generalsynode 1ın Orsoy und
Duisburg 1m Jahr 1669 sınd nıcht verwechseln miıt Sıtzungen der Generalsynode,die 1n diesem Jahr Sar nıcht ZuUusammeNgetreten iIsSt. Zu Seıite 264, 2473 Seemondt
(Semun WAar Inspektor der Classis Duisburg; das Amt eines „Synodalpräses“ yab
s nıcht. Zu Seite DF Schlüter War eın and. theol. Au Wesel, ber kein Predi-
SCI aus dieser Stadt. In der zıtierten Literatur WIFr! auch nl  * als Quäcker, son-
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ern als Separatıst gekennzeichnet. Auf e1t 773 1St die Wendung „gewäfilt WUuL-

de Arnold Sibel A4US$S Elberteld“ mißverständliıch; korrekt 1St nämlich, gewählt
wurde Arnold Sibel, Prediger 1n Ringenberg, gebürtig A2us Elberfeld Im Regı1-

lischen Gemeinde Weıiden,SET1 wird das oberpfälzische Amt Weiden M1t der EVaAaNSC
heute Vorweiden-Lürken, Synode Aachen, gleichgesetzt.

daß diese Studie eın mi1t ank ent-Diese Mängel ollten ıcht arüber täuschen,
gegengenOMMENCL Beıtrag ZUuUr Klärung des onfessionellen Ausgleichs zwischen
Pfalz-Neuburg und Brandenburg 1St.

Bonn Faulenbach

Phillips Moulton (Hiseh) The ourn al and MajJor Essays of
Thought) New ork (OxfordJohn Woolm Library ot Protestant

Universıity Press) 1971 326 5., veb 4.75 net.

The Journal of John Woolman, the eighteenth-century American Quaker, 15
ristian history and has een

OMNC ot the spiritual autobiographies of
without enthusiastıc reaers But hitherto they hav had mManasc with

from Woolman’s intentions. He pa-hıch diverge sometımes verYy seri0usly A
red hıs work for publicatıon but di NOL SC 1t throuh the > and heavıly CO

well adjustments maderected manuscr1pts, representing 15 OW : FeV1S10NS
editorial commıttee, ave made the task ot AasCcCertaınıng Woolman’s final inten-

ful AN! CONVINCINY rationalet107N difficult OTLC Protessor Moulton Care
dix In the texXt ot the edı-for hıs approach the editorial PToblems in

leasantly unobtrusı but supplies the greattiıon hıs meticulous scholarshıp 15
value ot this volume: the ASSUrFranCce last ot readın (as Oar1y may be known)

luded 15 less remarkablewhat Woolman The tEexXt of the three CeS5Say > 1so inC
(Moulton has NOL found IMNanuscr1pt ot the CSSAaYS slavery).

hıistorıca sett1ng tor non-specialistThe briet introduction provides IN1N1H1A

readers. Woolman 15 self-explanatory only in his OW : an the modern reader
15 opposıtıon slave-ownıng. Butwill least want know ot the SUCCC5S5 of

the ournal 15 NOLT 1n che SsSuxa autobiography, stil] less ACCOUNT of hıs
raıns trom tryıng make 1t those. Woolman’s cselec-tiımes, and Moulton rightly ret

tıve ACCOUNT of himsel 15 primarily ot CYP ot sanctity such as

Ways Woolman 315Society of Friends has PCCuliarly nourishe: (though in man y
cended his denominatıona background). In the est tradıtiıon Quakerism he

dedicatıon 1n OILC harmon10uscombined mysticısm and philanthropic reforming
hıs dreams, hıs SENSIELVLEY anımal suffering, the ‘tee-lıfe-style. Hıs AC! des without ot sent1-lıng‘ which intorms both his plety and his social attıtu

be noticed as h1s radical “ V1eWs (1n realıty NOtTt bementality, AICc Just the Indians, econOomı1c quest10ns. In ONisolated as merely cerebral) slavery,
Woolman W as natural product ot the golden asCcC otf American Quakerısm

he Journal. But he W Iso origınahich WasSs passıng 1n ch very ot
he of hıs tradıtion tıme of SEVEOIC Cr1Ss1Ss torreligious ZeN1US, drawıng Enlighten-it and 1in hıs O W intellectuaIly unassumıng mManner even integrating

mMent ıdeals into Quaker evangelicalism.
5 emand) CO

Moulton’s introduction Iso comments (as Woolman SECIN

Woolman’s dernıty 15 striking CSPecially 1n his un  CN-temporary relevance. 4] conventions basıc
t10us ‘alternatıve life-style’ nd his cutting through al SOC1

-marks beside OUuUrdıng him may Iso set SOMMC uestionmot1iıves an principles. Rerea htforward simpliciıty of
modern radicalism. There 1S, ftor example, the quıte
the 1SSUeSs Aa he them rom under mMan y ‚v complex evasıon),

llowed the promotionthere 15 the derivatıve character of hıs actıvısm. He
of the stand 1bove the integrity hıs personal iıtness thoug many

Woolman W as 1n factreaders 411 be irritated by examples scrupulousness.
his 1tnNess WI1thout compromise, in hiıs OW. geENLTICeftective precisely by living

varıatıon of that Quaker tradıtıon which earliıer days tOO the torm of ra.the;


